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D. St. J. W. Dawson. The fossil plants of the Devonian and upper 
Silurian Formations of Canada. (XX Tafeln Abbildungen. Geological 
Survey of Canada.) 1871. 

Der berühmte Autor beschreibt und bildet ab in dein 92 Seiten starken 
Bande über hundert Pflanzenarten, wovon drei Arten schon im Ober-Silur, die 
übrigen im Devon von Canada gesammelt worden sind. 

Die weitaus grössere Anzahl dieser Pflanzenrestc gehört solchen Genera 
an, die in der Steinkohlenformation herrschen. Nur drei Arten davon gehen nach 
D a w s o n auch in die Schichten der unteren Kohlenfomation über. Die übrigen 
sind als bezeichnende Fossilien des Devons bekannt. 

Ein getreues Bild einer neuen Flora von so hohem Alter hat uns der 
Autor des Bandes gezeichnet, in welcher insbesondere die Formen von Psilophy -
ton und Arthrostigma als bezeichnend in die Augen fallen; während eine grosse 
Anzahl anderer an die Flora der Steinkohlenformation sehr lebhaft erinnern. Diese 
Untersuchung zeigt, wie die fossilen Pflanzen nicht nur für die Altersbestimmung 
reiner Süsswasserschichten von grosser Wichtigkeit sind, sondern auch für die 
von vorherrschend marinen Ablagerungen mit grosser Verlässlichkeit gebraucht 
werden können, indem die Formen des Devons von Canada fast durchwegs mit 
Leichtigkeit von solchen der Steinkohlenformation unterschieden werden können. 

Lz. Dr. A. fturlt. Uebersicht über das Tertiärbecken des Nieder-
ßheincs. (Mit einer Uebersichtskarte.) Bonn 1872. 

Das grosse niederrheinische Tcrtiärbeckeu besteht aus einem Central-
becken und einer Anzahl von Buchten, die unter dem Namen der Dürener, Bonner, 
Düsseldorfer und Siegburger Bucht bekannt sind. Nach einer ausführlichen Be
schreibung der einzelnen meist aus Sand- und Thonschichten bestehenden und 
vielfach Braunkohlenflötze führenden Ablagerungen gibt der Verfasser ein voll
ständiges Verzeichniss der sehr reichhaltigen Flora und Fauna dieses Gebietes. 
Die Fauna weist ausser Landthicren und solchen, die in süssen Wasserbecken 
lebten, eine ausserordentlich grosse Zahl von Insecten auf, die doch nur in den 
Braunkohlenwäldern und Mooren gelebt haben können, mit deren Ueberresten sie 
jetzt aufgefunden werden. Sie liefern so den schlagendsten Beweis, dass zur Zeit 
des Mittcloligocän am Niederrhcin eine ausgedehnte Land- und Süsswasser-
formation geherrscht hat und zwar in geringer Erhebung über dem Tertiärmeerc, 
wahrscheinlich in der Form der heutigen Haffe oder der swamps von Florida. 
Was die Flora betrifft, so sind bis jetzt 247 Arten beschrieben, von denen 120 
auch anderswo gefunden wurden, während ihr etwa 147 bis jetzt eigentümlich sind. 

Lz. Dr. H. flletzäch. Das erzgebirgische Schiefergebiet in der Gegend 
von Tharandt und Wilsdruff. Sep. Leonhard und Geinitz. Jahrbuch 1872, 
pag. 561—572. 

Verfasser gibt eine vorläufige Mittheilung über einen durch Verwerfungen 
vielfach verworrenen Theil des erzgebirgischen Schiefergebietes. 

Seine schon früher aufgestellte Annahme, dass das ganze Schiefergebirge 
in diesem Gebiete aus Schichtenzonen bestehe, die in paralleler oder fächerför
miger Lagerung sich nebeneinander hinziehen, ein Parallelismus, der auch da wo 
Biegungen im Gestein vorkommen, meist in grösster Kegelmässigkeit vorhanden 
i3t, hat sich durch diese neuesten Untersuchungen bestätigt. 

Lz. Dr. C. A. Jentzsch. Ueber das Quartär der Gegend von Dresden 
und Über die Bildung des Löss im allgemeinen. Inaugural-Dissertation. 
Halle 1872. 

Verfasser bespricht ausführlich; 1. das marine Meer; 2. die Diluvialhügel; 
3. die Dresdner Haide -, 4. die Kicsablagerungen des Elbthales bei Dresden; 5. den 
Löss. Nach einer sehr ausführlichen kritischen Schilderung der verschiedenen 
wichtigsten Lösstheorien entwickelt Verfasser seine Ansichten über die Entste
hungsweise des Löss im Elbthale. Die Elbe floss anfangs hoch über ihrer jetzigen 
Lage, vertiefte ihr Bett allmählig und erlitt gleichzeitig seitliche Verschiebungen, 
hauptsächlich durch einmündende Nebenflüsse. Sic wich dabei hauptsächlich nach 
rechts ab, theils der Verthcilung der Nebenflüsse wegen, theils weil sich auf der 
rechten Seite leicht zerstörbarer Sand vorfand. In demselben Masse, wie sie das rechte 
Ufer zerstörte, setzte sie am linken Kiesmassen ab, welche, da sich das Flussbett nur 
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langsam vertiefte, eine nahezu horizontale Oberfläche besassen. Ilochfluthen fanden 
analog der Jetztzeit alljährlich statt, und sie waren sogar, wenn man das anders 
beschaffene Klima, namentlich den grösseren Einfluss des Eises bedenkt, wahrschein
lich von weit grösseren Dimensionen als gegenwärtig. Bei diesen Hochfluthen wurden 
die Ufer weithin überfluthet und dabei zahlreiche auf dem Lande und an den Ufer
pflanzen lebende Schnecken mit fortgerissen. Der Absatz dieses schneckenführen
den Schlammes musste sich hauptsächlich auf das linke Ufer beschränken. Am 
rechten fand sich der leicht bewegliche Sand, am linken dagegen brach der weit 
steilere Abhang einer festen schwer zerstörbaren Kiesbank die Gewalt des Stromes. 
Dieser breitete sich über die fast horizontale Kiesfläche weithin aus, floss aber 
dort, eben seiner weiten Ausbreitung wegen, langsam und ruhig dahin. Hier nur 
konnte der von der Fluth getragene Schlamm zum Absatz gelangen. In jedem 
Jahre wiederholten sich die Ueberschweinmungcn, bald mehr bald minder gross
artig, und in jedem Jahre legten sich demnach neue Lossschichten auf die alten 
bis diese durch eigenes Waehsthum wie durch die Einsenkung des Flussbettes 
der Wirkung des Wassers entzogen wurden. Eine Mitwirkung von Gletschern 
hat hier nicht stattgefunden. Was die Lösskindeln betrifft, so ist die grosse 
Mehrzahl derselben Concretionen, die wiederum zum grössten Theil gleichzeitig 
mit dem Löss gebildet wurden. — ß. Locale Bildungen. Dahin gehören: der 
Sumptincrgel von Cotta bei Dresden; und der Kalktuff von Robschütz im Trie
bischthal bei Meisson. 7. Die Fauna der besprochenen Schichten. Von Menschen
resten haben sich im Kalktuff Knochen und Schädel gefunden, sowie roh bearbei
tete Thonscherben, welche die Gleichzeitigkeit des Menschen mit dem zahlreich 
vorkommenden Elepltas primigenius und Rhinuceros tichorrhinus beweisen. Im Rob-
schützer Kalktuff fanden ^ich fernere Säugethierc: l'lccotus auritus L., Crocidura 
Ieucodon, Erinaeeus enropaeus, Mänteln martes, Mus raltus, Sus scrofu, Equus Caballus, 
Cervus elaphus, C. capreolus. Von Vögeln: Cicoiiia alba Bechst. Von Reptilien: 
Tropidonaius natrix und Bufo rinereus; ausserdem eine sehr reiche Conchylienfauna. 

Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsiiustalt. Jahrg . 1872, XXII . Bd., 
Heft Nr. 3. Juli, August, September. Dasselbe enthäl t : 

I. Dr. Emil T i e t z e . Das Gebirgsland südlich Glina in Croatien, ein geo
logischer Bericht. Seite 253—288. 

IL Ottokar F e i s t m a n t c l . Beitrag zur Kenntniss der Ausdehnung des 
sogenannten Nyfaner Gasschiefers und seiner Flora. Seite 289—308. 

III. Theodor F u c h s . Ueber eigentluimliche Störungen in den Terüiirbil-
dungen des Wiener Beckens und über eine selbstständige Bewegung loser Ter
rainmassen. (Mit Tafel XII—XVI.) Seite 309—330. 

M i n e r a l o g i s c h e M i t t h e i l u n g e n . 
I. Johann Rumpf. Ueber den Kaluszit, ein neues Mineral von Kalusz. 

(Mit Tafel IV.) Seite 117—124. 
IL Aristidcs B r e z i n a . Entwicklung der Hauptsätze der Krystallphysik. 

Seite 125—160. 
III. J. N i e d z w i e d z k i . Beobachtungen au Löllingit, Granat, Chlorit. Seite 

161—1G4. 
IV G. T s c h e r m a k . Die Meteoriten des k. k. Mineralogischen Museums 

am 1. October 1872. Seite 1G5—172. 
V. Dr. A. v. L a s a u l s . Ueber Staurolith. (Mit Tafel V.) Seite 173—180. 
VI. A. Schrauf . Chalkolith und Zeuncrit, nebst Bemerkungen über Wal

purgin und Trögerit. Seite 181—186. 
VII. C. Ludwig . Ueber die chemische Formel des Epidot's. Seite 187—11)4. 
VIII. N o t i z e n : Anatas mit Rutil von Rauris — Adular-Albit von Sulz

bach. — Kaluszit, Syngenit. Seite 195—198. 

Einsendungen für die Bibliothek *). 
E i n z e l n w e r k e u n d S c p a r a t - A b d r ü c k e : 
Aclüardi' » . A. Minerali nuovi per l'Elba. Pisa 1872. (4894. 8.) 
B a y e r n F. Katalog des geologischen Museums in Pjatigorsk. Kaukas. 

Gouv. Pjatigorsk 1866. (4904. 8.) 

*) Die am Schlüsse des Titels in Cursivachrift beigesetzten Zahlen bedeu
ten die Bibliotheksnummer. 


